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Wohlen, Muri
Bremgarten

«Es ist ambitioniert, aber ich
denke, wir schaffen das. Das Ju-
biläum ist es wert», sagt Reto
Holzgang begeistert.

Der Murianer spricht damit
das Projekt unter demArbeitsti-
telChloschterradioan,daser im
Frühling als Projektleiter über-
nommen hatte. Das Radio soll
ein wichtiger Bestandteil der
grossen Feierlichkeiten zu 1000
Jahre Kloster Muri im kommen-
den Jahr sein.

Knapp sieben Monate nach
der ersten Ankündigung kann
Holzgang nun wichtige Meilen-
steine vermelden. «Das Radio
hat quasi ein Gesicht bekom-
men.Wirhabenmittlerweileein
LogoundderNamedes Senders
wird ‹Radio 1000› lauten»,
freut sichHolzgang.

Ein 30-köpfigesTeam
aus demganzenFreiamt
Was anfänglich aus einem Trio
bestand, ist mittlerweile auf ein
30-köpfiges Team angewach-
sen, das sich um Moderation
undTechnikkümmernwird.Die
Mitglieder stammen aus Abtwil,
Rottenschwil, Niederwil, Vill-
mergen, Wohlen, Bremgarten,
Aristau, Boswil, Fahrwangen,
Sarmenstorf, Buttwil undMuri.

Die redaktionelle Radiolei-
tung werden nebst Reto Holz-
gang,MichaelaAllemann-Koch,
Carmen Frei undHansMelliger
innehaben.AlsRedaktionsassis-
tentin fungiert Doris Masoch,
um die Technik kümmert sich
Rainer Lüthy.

«Radio 1000» will sich auf
drei Säulen fokussieren: unter-
halten, informieren und vermit-
teln.«DasZielpublikumsinddie

Menschen, die im Freiamt le-
ben. Also rund 130’000 poten-
zielle Zuhörerinnen und Zuhö-
rer in41Gemeinden.Wirmöch-
ten die Leute im Rahmen des
Klosterjubiläums zusammen-
bringen», erzählt Michaela Al-
lemann-Koch.

Vier StundenProgramm
andrei Tagen proWoche
Das Senderaster sieht vor, dass
jeweils vier Stunden täglich
donnerstags, samstags und
sonntags gesendet wird. Im

Sommer wird auf zwei Stunden
am Tag reduziert. Wichtig zu
wissen: Der Sender «Radio
1000» läuft immer. Sind die
Macher nicht auf Sendung,wird
das Programm von SRF1 mit
dem Regionaljournal Aar-
gau/Solothurn ausgestrahlt.
Gestartet wird «Radio 1000»
am 11.März 2027.

Mit zwei Talk-Formaten will
der Sender interessante Ge-
schichten von Menschen mit
Freiamt-Bezug hörbar machen.
Allemann erklärt: «Im Sonn-

tags-Brunch zwischen 11 und 12
Uhr laden wir zwei Persönlich-
keiten aus Politik, Wirtschaft,
Kultur oder Sport ein. Im Frei-
ämter-Treff bringt samstags
zwischen 13 und 14Uhr einGast
seineMusik ins Studio.»

Im Info-Bereich heissen die
Sendungen einerseits «Info ak-
tuell» amDonnerstagvormittag
mit Fokus auf die Jubiläums-
veranstaltungen des folgenden
Wochenendes. Andererseits
gibt es«Cappuccino»,wosams-
tags sowohl über das Fest vor

Ort, als auch regionale Themen
berichtet werden soll.

Unterhaltenmöchte «Radio
1000» mit Wunschkonzerten
und mit «Surprise», einer Art
Hörer-Mitmach-Aktion. «Wir
versuchen, die Leute zu uns vor
Ort zu holen. Es ist für alle ein
Wagnis, aber es soll auch ein
wenig ‹Pfupf und Dräck› ge-
ben»,wie sich der Verantwortli-
che Hans Melliger ausdrückt.
Bekannt ist der Sarmenstorfer
als leidenschaftlicher Theater-
spieler. «Im Radio war ich noch

Marc Ribolla nie zu hören, das ist auch für
mich ein kleines Abenteuer»,
meint er.

Teil des Programms werden
auch ein «Chloschter-Quiz»
und die Sendung «Fokus
Chloschter Muri» sein. Dort
wird auch eine 10-teilige Pod-
cast-Reihe zur Geschichte in-
tegriert.

AuchDoris Leuthard
wird zuGast sein
Das Studio von «Radio 1000»
ist im Extra-Pavillon auf dem
Klosterhof eingerichtet. «Man
kann uns zuschauen, wie wir
Radio machen», betont Reto
Holzgang die Interaktivität mit
demPublikum.DieModeration
wird unterstützt von einer Per-
son an der Technik.

«Wir sind noch auf der Su-
che nach Menschen mit einem
technischen Flair zur Unterstüt-
zung. Interessierte können sich
auf info@radio1000.ch mel-
den»,erwähntTechnikchefRai-
ner Lüthy.

Empfangbar aufDAB+,
in derApp undderWebsite
Er verrät zudem, dass der Sen-
der auf DAB+ im Bezirk Muri
und Bremgarten empfangbar
seinwird – sowie via Livestream
auf der App und der Website
www.radio1000.ch, die bereits
ab Anfang 2027 online geht.

Ab sofort läuft bis zum Start
im nächsten März das Finetu-
ning der Sendungen und das
Einladen der vielen Livegäste,
zu denen auch Ex-Bundesrätin
Doris Leuthard zählen wird. Bis
zumletztenSendetag, am7.No-
vember 2027, rechnet das Team
mit rund 400 Sendestunden an
106 Tagenwährend 35Wochen.

«Ein Bericht allein ändert
nichts, man muss auch etwas
machen damit.»

Das ist für Bremgartens Vi-
zeammann Daniel Sommerhal-
derklar.NunmüssederStadtrat
auchhandeln,erklärteerbeider
Abschlusspräsentation des Pro-
jekts «Wohnen imAlter».

Kurze Rückblende: An der
Sommergmeind 2024 überwies
die Versammlung einen Antrag,
der die Stadt mit einer Untersu-
chung zu diesem Thema beauf-
tragte. ImFrühling vergangenen
JahreswurdeeineArbeitsgruppe
gebildet mit Vertretenden ver-
schiedener Interessensgruppen.
Roland Guntern von Pro Senec-
tute Aargau begleitete die Grup-
pe fachlich.

Starker Rücklauf bei
Fragebogenmit 36 Prozent
Wie wurde vorgegangen? In
einem ersten Schritt analysier-
te man den Ist-Zustand. «Was
gibt es eigentlich schon im Be-
reich Wohnen im Alter, lautete
die Ausgangslage», sagte Gun-
tern. Das Ergebnis: Es gibt ak-

Marc Ribolla

tuell keine Alterswohnungen
in Bremgarten.

Als Nächstes wurde rund
1360 Personen im Alter zwi-
schen 65 und 80 Jahren ein Fra-
gebogen im Sommer 2025 zuge-
stellt.DerRücklaufwarmit 490
Antworten oder rund 36 Pro-
zent sehr gut. «Die Antworten

zeigten zusammengefasst, dass
die meisten sich wünschen,
möglichst lange in der eigenen
Wohnung oder dem eigenen
Haus bleiben zu können. Den
idealenZeitpunkt füreinenUm-
zug in eine Alterswohnung se-
hen die Leute in mehr als zehn
Jahren», schilderte Guntern.

Am liebsten würden sie in eine
2½-Zimmer-Wohnung ziehen
bei einem monatlichen Miet-
preis von 1500 Franken.

«Da gingmir richtig das
Herz auf»
Im Nachgang der Umfrage or-
ganisierte die Arbeitsgruppe im
November 2025 einen Work-
shop, an dem sich rund 120 Per-
sonen beteiligten. «Da gingmir
richtigdasHerzauf.Wiesichdie
Menschen dort engagierten,
war cool», blickte Vizeammann
Sommerhalder zurück.

Nebst vielen bereits be-
stehenden positiven Punkten in
Bremgarten kam beim Work-
shop unter anderem zum Aus-
druck, dass bezahlbarer Alters-
wohnraum einen zentralen
Wunsch der älteren Bevölke-
rung darstellt.

Die Definition von Alters-
wohnungen ist übrigens varia-
bel. Laut Pro-Senectute-Vertre-
ter Guntern sollte eine solche
Wohnung imMinimum hinder-
nisfrei seinundambesten inder
Nähe von stationären Angebo-
ten wie einemAlters- oder Pfle-
geheim liegen. Dass der Bedarf

an solchen Wohnungen mar-
kant steigen wird, zeigen die
Prognosen.

Der Anteil der Bremgarter
Bevölkerung im Alter 80plus
soll sich von aktuell rund 450
Personen bis ins Jahr 2035 auf
rund 750 Personen erhöhen.

Für den Abschluss des Pro-
jekts definierte die Arbeits-
gruppe sieben Massnahmen-
vorschläge: Schaffung eines
Gremiums Altersarbeit; Aus-
arbeitung vonPublikation;Auf-
bau eines Fahrangebots; Hin-
dernisfreier öffentlicherRaum;
Aufbau Plattform Freiwilligen-
arbeit; Einrichtung von Treff-
punkten; Förderung Hausarzt-
gemeinschaftspraxen.

Mitglieder für die
Kommission sind gesucht
«Der erste Schritt ist nun die
Umsetzung der ersten Mass-
nahme.Wir haben imSinn, eine
Alterskommission zu grün-
den», erläuterte Sommerhalder
das weitere Vorgehen. Rund ein
ViertelderBevölkerungseiüber
65 Jahre. «Das Alter hatte am
Stadtratstisch bisher keine gros-
se Stimme, das wollen wir än-

dern», so der Vizeammann.Die
Kommission soll den Stadtrat
beratenundaucheigeneProjek-
te angehen.

«Wir suchen circa fünf bis
sieben Mitglieder und rechnen
mit vier bis sechs Sitzungen
jährlich. Die Leute sollten in
Bremgarten wohnen und im
oder kurz vor dem AHV-Alter
sein», beschriebSommerhalder
die Anforderungen. Interessier-
te können sich bis 31. Oktober
bei der Stadtmelden.

Bezüglich Alterswohnungen
präsentiert sich die Situation et-
was anders. «Wir können sei-
tens Stadt nicht selber bauen,
aber wir können Türöffner sein
für andere und sie unterstüt-
zen», sagte Sommerhalder.

Man sei zumBeispiel imGe-
spräch mit diversen privaten
Liegenschaftsbesitzenden, die
sichdenBauvonAlterswohnun-
gen auf ihrem Land vorstellen
könnten.

Der ganze 40-seitige Be-
richtmit allenDetailswirdkom-
mende Woche auf der Website
der Stadt aufgeschaltet, inklusi-
ve Kontaktangaben für Interes-
sierte für dieAlterskommission.

Das sechsköpfige Team der Radioleitungmit Reto Holzgang, Rainer Lüthy, Carmen Frei, Michaela Allemann-Koch, HansMelliger und Doris
Masoch (von links) präsentiert das Logo des Senders. Bild: Marc Ribolla

Sie stellten den Abschluss des Projekts vor: Vizeammann Daniel
Sommerhalder, Roland Guntern (Pro Senectute Aargau) und Marc
Wälty (Leiter Soziale Dienste Bremgarten, von links). Bild: Marc Ribolla

«Pfupf und Dräck» aus dem Klosterhof
30 Köpfe, 400 Sendestunden und prominente Gäste: «Radio 1000»will das Klosterjubiläum inMuri abMärz 2027 ins ganze Freiamt tragen.

Die Stadt Bremgarten schafft eine Alterskommission
Nach demAbschluss des Projekts «Wohnen imAlter»will der Stadtrat als ersteMassnahme einGremium für Altersarbeit einsetzen.


